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Großmächte und die süd«
albanische Frage.

I, “ '°r'ccb(>nr—? u0ne*' Konferenz war bestimmt worden,
■flehen Jo » *1 & en  dem Fürstentum Albanien zuge-
b. /auinen . " on Epirus bis zum 31. Dezember 1913
Üta0? ' diele« w .' Griechenland aber dachte gar nicht
L»? ^ dchn„. /Okfchluß auszuführen . Nach langwierigen
. Uni» . n unter den Großmächten wurde ein neuerl Öelehi ven wrvtzmaryren wuroe ein neuer
Di- *z bem» wonach die Räumung Südalbaniens am
ftpiu JriQl bpL^ nen "nd am 31. März beendet fein sollte.
be“te  sie Qb»? '!!1 * roar  Griechenland mit der Räumung,

®0r inunh nach acht Tagen wieder ein unter
iw ' ' für hi«4 ’. albanische  Regierung sei nicht in der

°lferm,n 4 " Nerheit und das Eigentum der griechischen
° 3n 3nJ N °rd -Epirus einzustehen.
!tzo?^ phllz « 9" " die „autonome Regierung " von
d-^ 'H“Ne« " Sudalbanien proklamiert , die „Heiligen
nn„ , kilanistert und die Verhandlungen zwischen
^ 'i»" ini . * des Fürsten Wilhelm und den „Auto-
ÜŴ Iiit) Qp~e der arroganten Forderungen der letzteren
i' tidu 11"« am 1"oriöeS: 3 n diese , Lage hatte die griechische
•Uu *■in L r ' Februar eine Note an die Großmächte
lelii n beleb» Ie  f 'G Zwar bereit erklärte , die von ihren
b>tw 'Ädppi. Gebiete Südalbaniens zu räumen , „auch

äh ^ " "d zu unterstützen oder direkt oder
Sohi 1ti8«na frmi| Nflen", aber ' zugleich eine Grenz-
*i„k |lu9 ei«- m Tal von Argyrokastron gegen
Stuf Qlb sm,,, , Entschädigung in Höhe von zwei¬
te diesd 4 "" en Frank an Albanien gefordert.
V * die griechische Regierung von

°>4,sien nolle sechs Wochen lang keine

Herdorn , Mittwoch, den 15 April 1914.

geteilt werden , daß die Mächte die von Griechenland ge¬
wünschte (von der albanischen Regierung bekanntlich ab¬
gelehnte ) Grenzregulierung im Süden von Argyrokastron
in „wohlwollende ' Erwägung " werde gezogen werden.

Es kommt für die nächste Zeit also alles darauf an,
ob und inwieweit die Mächte des Dreiverbandes sich in
den gegenwärtigen Verhandlungen dem Standpunkt der
Dreibundmächtc "nähern werden , die bekanntlich unbedingt
den Bestand des jungen Fürstentums Albanien zu schützen
und zu sichern beabsichtigen ; denn Albanien ist geschaffen
worden , weil Oesterreich es verlangte oder vielmehr , weil
seine Schaffung das einzige Mittel war . verderblichen
Zwiespalt innerhalb des Dreibundes zu bannen ; kurz,
Albaniens unverminderter Bestand ist Oesterreichs Heil,
Albaniens Beeinträchtigung bzw. Untergang Oesterreichs
Verhängnis.

Die Entscheidung bezüglich Südalbaniens kann also
folgenschwer werden ; schon zieht Serbien an der West¬
grenze seines neuen Gebietes Traunen zusammen , an>
geblich um dem dortigen Bandenwesen einen Schlag zu
versetzen. Dazu ist Serbien zweifelsohne berechtigt , falls
dies der tatsächliche Grund der Konzentration ist; es wird
sich nur fragen , ob der Schlag , den es gegen die Banden
an der serbisch-albanischen Grenze führen will, diesseits der
Grenze haltmacht — oder in Albanien niederfällt.

S let> volle sechs Wochen lang reine
<Un iHmin ? en  f '.n den letzten Märztagen mar noch
"Uni ^Prll „ 0,1  die Mächte abgegangen ) — bis endlich

bi»Sn1® ^ ol| bon gemeldet werden konnte , daß
J)tei?0rt auf v^ te  des Dreiverbandes den Entwurf ihrer
wfir e griechische Note vom 21. Februar den
b»t wollte j' n mitgeteitt hätten . Daß die albanische
#<itn■ er Dor  etwa drei Wochen die Großmächte
^Urb en toorhp Sorten auf die Gefahren der Luge hin-

«r, bisbe, ~ fflQl'en» eine Beantwortung erfahren habe,
erwartet.

w,' 0 foiupn ^ êse unverantwortliche lässige Behandlung
jjbetit a schweren Frage als der südalbanischen zu

f)ob in s.
Unb uie 'Beoiif .' ÖQ& die Mächte des Dreibundes wieder-
»>ijz>4f 'anj4 " wortung der beiden Noten Griechenlands
toiebe Unter Ödeten hatten , daß aber die Dreiverband-
Vh °uf bio 1'lcf)t' 9en Vorwänden diese Arbeit immer
}51q2 efue . " ge Bank schaben. Statt daß die Mächte

iw l,l|]ni ütigc Kundgebung die auflodernden
3>rejL.7 die erstickten, legte der Dreiverband ab-

4 "d. tz " de in den Schoß und zwang so auch den
*ben , e, 0crbo«x a der  Ereignisse untätig zuzuschauen.

l n 3nter „tt desonders Frankreich und Rußland , hat
^ >>ck Älirr» b an der Aufrechterhaltung und Steige-
. «, fu Sotii. , ' da er aus ihnen für seine politischen

h Klagen will.
' ' h RnSur ÜOü<.0er  gegenwärtigen Lage , die für den
[rieh,. ^"ttel ^ ." t̂hängnisvoll werden kann , gibt es nur
Me»? ewnr',°, " dessen Ausführung jedoch nicht lange
Gi'iio,■) für '- " " den dürfte : die Großmächte müssen ge-
£>1, 'm Sin «» >, ^" dgültige Regelung der südalbanischen

Londoner Friedensprotokolls eintreten,
fan», 5 Don  ihnen bestellten Fürsten . Diese

" ^ >her 4 " " ^l kaum anders als durch das Schwer-
' „" ürben Hruci)es der Sechsmächte gelöst werden.
r’!f es '}e ein schweres Unrecht a >>i sich laden,

i\  Jfttt «ei|’*r3t»n? eben  würden , dal ei Fürst b-,on zu Be-
i ^ ldr̂ öen in eim Zerkleinerung seines Ge-

/

k’'UM- "»m,eUeberdi-  würde ein Nachgeben
der m" ? ezug aus dir Südgrenze sogleich den

<t*W " r der ^ "^dgrenze Albur entfachen , wo die
en  Montenegriu und S -rven abge-

»>iirN - ei«, Gebietsteile g> D- h.-ndlung , d. h.
\ ^Vision de. Londoner Beschlüsse verlangen
?»i>n,' ^ en ^ Wenige » , wa « man bei der Ankündigung
t x q/h"'“Ötemerba.nb=Runbgebung vom 7. d. M. ver-
Ms b> 'fchen sagen , daß die Mächte bezüglich
l ^ f>en»f°fibnr» A ^ uneiniger denn je seien und jeden-
M>er"oiungen "ö®1* ojirber einmal nur mit gemächlichen
k“rfüllä%e fil ertr öbeln werden . Aber schon zwei Tage

in . "chs . dgk, per erste Sckreck über die... . - daß der erste Schreck über die
" um Koritza doch den Erfolg zu

Sl ?"'8t ' ^ üaß je^ die Verhandlungen etwas
,̂ n 4 ^dsebb„„ — dis der Dreiverband viel-
D an 3 eit  zur Abwechslung wieder auf dem
PK i'i er es tzü " ngt zu sein für gut befindet . Durch

tb
in

i7*H) p. ’v»eg _ _ ...
er (8 rQ,'8ft ntrh* art 'öes  Manöver würde allerdings die

tl|fi|ler,u6i|ib* tp)* rrmbr sonderlich imponierende Autorität
>n h°» ö" u> Spott aller unruhigen Ele-

4Ä °l' " chen Europa werden,
di- 4 ?^8euentwurf des Dreiverbandes für die
fae “ft halt, !. "uf die griechische Note weiß

\  bi*°nberer4 ll(be -Wiener Allg. Ztg." aus London
i>ie sechs beite " Genaueres zu melden . Danach

to’1' ^ niswpbw" "cĥ erklären , daß sie ihren Einfluß
S"' °be„ Regierung dahin geltend machen wer-i,," erden 4 ^ len sprachliche und religiöse Rechte ge-
■'Sy  q n’ hb" e,[ Wunsch nach einer ziffernmäßigen

^erka „n4 ^ 'rfbanischen Gendarmerie soll als be-
«erden . Schließlich soll in Athen mit-

Während sich nun die Verhandlungen der sechs Mächte
wieder einmal in unlösbar scheinenden Gegensätzlichkeiten
bewegen , meldete dieser Tage der Draht , daß zwischen der
albanischen und der rumänischen Regierung in der griechi¬
schen Hauptstadt Besprechungen stattfünden , die eine Inter¬
vention der letzteren in der Epirusfrage zum Gegenstand
hätten . Wieweit diese Meldung den Tatsachen entspricht,
läßt sich zurzeit noch nicht beurteilen ; jedenfalls aber ent¬
spräche eine Schiedsrichterrolle des Donaustaates im augen¬
blicklichen Streit durchaus der Stellung , die sich das
Königreich Rumänien als Garant des Bukarefter Friedens
und als unbestritten erste Macht auf dem Balkan errungen
hat . Es wäre sicher ein politisch sehr kluger Schachzug der
Regierung des Fürsten Wilhelm von Albanien , Rumäniens
Entscheidung in den epirotischen Schwierigkeiten anzurufen;
denn die darin zum Ausdruck kommende Anerkennung
der Vormachtstellung Rumäniens kann in Bukarest nur
angenehm berühren und die dort bestehenden Sympathien
für Albanien steigern , und anderseits vermag Rumänien
infolge der Beziehungen zwischen Bukarest und Athen bei
der griechischen Regierung einen sehr starken Einfluß aus¬
zuüben . So wären denn die Vorbedingungen für einen
Erfolg rumänischer Vermittlungstätigkeit in der Hauptsache
gegeben , und jeder Friedensfreund könnte sich damit durch¬
aus einverstanden erklären . Was also den Großmächten
niemals gelingen dürfte , das kann Rumänien vielleicht
zustande bringen . _ ____ ___

Deutsches Reich.
tzof und Gesellschaft . Das Kaiserpaar,  voraus¬

sichtlich auch Prinz Joachim , wird , einer der „Tgl . Rdsch."
aus Straßburg zugegangenen Meldung zufolge , vom 9.
bis 11. Mai in Straßburg sich aufhalten.

Heer und Flotte . Ueber die Art der Auszahlung der
auf 1500 Jl  erhöhten Unteroffizier -Dien st Prämie
bestehen vielfach noch Zweifel . Es ist nicht angängig , diese
Prämie schon bei vollendeter zwölfjähriger Dienstzeit an
die länger dienenden Unteroffiziere auszuzahlen . Um nun
die durch die spätere Auszahlung entstehende Härte zu be¬
seitigen, ist die Verzinsung der Prämie vorgesehen , die
vom 1. April 1914 ab in Höhe von vier Prozent den be¬
treffenden Unteroffizieren gewährt wird . Die Monate , in
denen diese Verzinsung beginnt bzw . aufhört , werden voll
gerechnet . Indes werden die Zinsen niemals während
»es Weiterdienens ausgezahlt , sondern gleichzeitig mit der
Auszahlung der Dienstprämie.

Zum Fall Berliner , Haase und Nicokai , jener drei
deutschen Luftschiffer, die seit mehr als zwei Monaten im
russischen Gefängnis zu Perm festgehalten werden , erfährt
das Wölfische Tel .-Bur . aus Petersburg zuverlässig , daß
die gerichtliche Untersuchung nunmehr beendet sei. Gegen
die drei deutschen Luftschifier werde vor dem Appellations¬
gericht in Kasan verhandelt werden , und zwar gegen
Berliner wegen Spionage und gegen alle drei Luftschifier
wegen Ueberfliegens verbotenen Geländes . Die Ange¬
legenheit werde so beschleunigt werden , daß die Gerichts¬
verhandlung gleich nach den russischen Ostern stattfinden
kann.

Zur Sonntagsruhe -Vorlage . Wegen der Beschlüsse
der Reichstagskommission zur Beratung über die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe waren dieser Tage Abord¬
nungen des Detailhandels im Reichs - -t des Innern vor- ,

stellig geworden , um besonders gegen die Unterscheidung
der Orte von 75 000 Einwohnern bei der Festlegung der
Sonntagsruhe Bedenken geltend zu machen. Die Ver¬
treter der Reichsregierung lehnten aber eine Vermittlung
ab , da der Kleinhandel , wenn er gegen die Beschlüße der
Kommission Eicispruch erheben wo !!.>. jich unmittelbar an
den Reichstag wenden müsse. Diesen Rat hatten nun die
Abordnungen befolgt , und sie sollen, den „Lpz . N. N."
zufolge , auch die Zusicherung erhalten haben , daß man
die Grenze bezüglich der 75 000 Einwohner fallen lassen,
dafür aber für ganze Bezirke , insbesondere die Industrie¬
gebiete , die volle Sonntagsruhe einführen wolle.

12 . Jahrgang.

Llusiand.
Rußland.

Die ersten Zollrepresinlien gegen Denlsrhland.
Die Reichsduma beriet oieser Tage die Gesetzesoorlage

betr . die Einführung eines Einfuhrzolles von dreißig Ko¬
peken für ein Pud brutto auf Getreide , Erbsen und
Bohnen . Das Haus erkannte die Dringlichkeit der Vor¬
lage an und ging nach kurzer Generaldebatte mit 155
gegen 45 Stimmen zur Spezialberatung über . Nachdem
mehrere Redner für Ermäßigung des geplanten Zolles
üch ausgesprochen hatten , erklärte ein Vertreter des Handels¬
ministeriums , ein Zoll oo» fünfzehn Kopeken für ein
Pud genüge nicht , um die westlichen Grenzmarken.
welche die Vorlage im Auge habe , gegen den deutschen
Wettbewerb zu schützen. Der Vorsitzende des Landwirt-
schastlichen Ausschusses erinnerte die Opposition daran , daß
die Erfolge der deutschen Landwirtschaft
hauptsächlich auf die besonders gegen Rußland gerichteten
Getreidezölle zurückzuführen seien. Am Vorabend
des großen wirtschaftlichen Zweikampfes
seien irgendwelche Zugeständnisse unmöglich Im Interesse
des einzigen russischen Getreidekönigs , des russischen Bauern,
empfahl Redner die Annahme der Vorlage.

Schließlich nahm die Reichsduma die Regierungs¬
vorlage mit erdrückender Mehrheit an.

Dann begann man die Beratung der Gesetzvorlage
über die Besteuerung des deutschenGetreides
j n F i n n l a n d . Der Berichterstatter machte ziffernmäßige
Angaben über die Einfuhr deutschen Getreides und Mehles
in Finnland , welche bewiesen, daß diese Einfuhr allmählich
die russischen Produkte in Finnland verdränge . Die Dring-
lichkeit der Vorlage wurde schließlich von der Duma «n-
aenommen.

tfaKett,
Neues zur Znselfrage.

In der am 7. April den Dreibundmächten überreichten
Antwortnote des Dreiverbandes auf die griechische Rote
vom 21. Februar wird vorgeschsagen , daß bezüglich der
Aegäischen Inseln die Großmächte in Athen eine Sicher¬
stellung der mohammedanisch ?« Mir .oritätes aut dev ao
Griechenland fallenden Inseln , in Konstantinopel eine
gleiche Sicherstellung für die griechischen Minoritäten aus
Imbros , Tenedos und Castelorizo , welche Inseln bekannt¬
lich der Türkei von den Mächten zugewiesen worden sind,
verlangen solle». _

Kleine politische Nachrichten.
Der Kölner Verein der nationalliberalen Iugen d̂

nahm , wie dem „Berl . Lok.-Anz." gemeldet wird , zu der Forderung
seiner Auslösung eine Entschließung an , in der energisch erklärt
wird , daß der Vorstand des Reichsoerbandes jenes Ansinnen , den
Verband aufzulösen , entschieden ablehnt . ^ _ . .. . .

2ns polnischeRittergut Linde  im Kreise Neutomlschel
wurde von seinem Besitzer Kasprowicz an den Vertrauensmann
der Ansiedlungskommission  Wendorff zum Preise von
1 650 000 M verkauft.

Es steht nunmehr fest, daß verschiedeneMitglieder der o p p o -
sittonellen Parteien Ungarns  stch mit dem ernsten
Plan einer Demon st rationsreise  nach Rußland befassen.

Die französische Regierung hat , trotz mehrfacher Bemühungen
seitens der englischen, die Beteiligung an der >m Sommer zu
Bern stattfindenden InternationalenVogelschutz - Kon-

^e r Der Iustizminister wird dem Präsidenten der französischen Re-
vublik einen Erlaß unterbreiten , durch welchen Herbaux zum Ge¬
neralstaatsanwalt und der in der Rochette-Affäre vielgenannte bis¬
herige Generalstaatsanwalt F a b r e zum Ersten Präsidenten des
Slovellaerichtsbaies von Air ernannt werden ; ferner beschloß er,
den Leiter der Verhandlungen des Rochette-Prozefies , Bi da ult
de l ' I « le,  vor das oberste Disziplinargericht zu stellen.

Die italienische Erste Kammer bewilligte den von der Re¬
gierung vorgeschlagenen Kredit für die Teilnahme I « äens an
der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphit m

^ elP ^He Zahl der Ausständigen im Londoner Baugewerbe»
in dem vor mehreren Wochen eine Arbeitsniederlegung begann,
nahm infolge eines Streiks aller Bauarbeiter des Bautenministe¬
riums , dem alle öffentlichen Gebäude unterstehen , erheblich zu.
Auch bei den Streitigkeiten der Elektrotechniker  und ihrer
Arbeitgeber hat sich die Lage insofern verändert , als die Elektro¬
techniker in allen Regierungsgebäuden die Arbeit eingestellt haben.

Rach dem letzten Krankheitsbericht ist das Allgemeinbefinden
des kürzlich infolge schweren Magenleidens operierten Königs
Gustav von Schweden  zufriedenstellend.

In Saloniki , in Prawischte und Kawalla (Reu -Grlechenland)
traten am Freitag 25 000 T a b a ka r b e i t e r in den Ausstand;
sie fordern eine Lohnerhöhung.

Das rumänische Thronfolgepaar  traf am Freitag¬
abend von seiner Berlin -Petersburger Reise in Bukarest wieder ein.

In den Petersburger  großen Fabriken,  mit Aus¬
nahme der Gummifabrik „Treugolnik ", wurde dieser Tage die
Arbeit von den nahezu 100 000 im Streik gewesenen Arbeitern
wiederaufgenommen ; nur in einzelnen kleineren Betrieben besteht
der Ausstand noch weiter . — Die Krise in der Rigaer
Industrie  ist , obwohl die meisten der 33 000 ausständig ge¬
wesenen Arbeiter zu ihrer Be 'chästignng zurückgekehrt sind, insofern
noch nicht beendet, als der Ausschuß des dortigen Fabrikanten¬
vereins nunmehr beschlossen hat , die Arbeiter  aller Betriebe,
in denen am 6. April gestreikt wurde , vom 21. bis 25. April
aurzusperren.

Aus Tokio wurde am Freitag gemeldet , daß der vom Kaiser
einberufene außerordentliche Staatsrat  diesem emp¬
fohlen habe, den Grafen Okuma zum Premierminister zu ernennen.
Falls dieser annehme , werde wahrscheinlich Baron Kato das Porte»
seuille des Aeußern erhalten . — Infolge des Todes der Kaiserin-
mitwe wurden die Krönungsseterlichkeiten  aus das
Jahr 1916 verschoben.

Das Kabinett der Südafrikanischen Union beschloß, der Rückkehr
der neun verbannten Arbeiterführer  nichts in den
Weg ->u legen ; nur wurde der Zeitpunkt der Heimkehr davon ab-



hanyig gemacht, daß vorher die Vorlage iil-er Au?roh>»e>̂a»iu><
langen Gejegestmsl erhullen foU.

Der zinischen der nordamerikanischen Union und Großbritannien
ab leschlassene, auf meilere fünf Jahre ausgebehiile Schleüsgeiâ ts-
v riiug ivuiüe am Freitag ratifiziert.

Aus Groh-Derlin.
Ein Gründungoschivindler oerhastek. Aus eine An¬

zeige aus Kreisen, die der Filmfabrlkation nahestehen,
wurde von der Knmiiialpolizei ein Ausländer entlarvt
und samt seinem Helfersbelfer oerhastet, der in der Reichs-
Hauptstadt«inen riesenhasten Schwindel in Szene setzen
wallte. Der Schiuitidlei, der sich Rikita von Mamatow
nannte, wvllte das Problem der Herstellung randloser
natursarbiger Films gelüst haben. Der Aufnahme dieser
Filnis stand bisher die Schmierigkeit entgegen, daß sich
die drei hierzu erforderlichen verschiedenfarbigen Ausnahmen
infolge der Abstände der einzelnen Objektive voneinander
nicht genau decken und infolgedessen an den Um¬
rissen der Figuren einen kleinen Rand erzeugen.
Ein Mißstand. der sich bisher trotz aller Ver¬
suche noch nicht beseitigen ließ. Mamatow arbeitete
eine Zeitlang in dem Laboratorium eines Dr. T. und er¬
wies sich dort als versierter Fachmann. Nunmehr sucht«
er die Gründung zweier Gesellschaften für Farbenphota-
graphie und Forbensilms iNaturaufnahnie») zu betreiben,
in denen er selbst eine leitende Stellung einnehinen wollte.
Dabei erzählte er, daß eine bekannte englische Filmgesell¬
schaft mit ihm bereits einen Vertrag zur Gründung einer
Ausnutzungsgesellschaft abgeschlossen und zehn Millionen
Mark Kapital gezeichnet babe. In Berlin war ma» nun
nicht abgeneigt, sich die angebliche Erfindung Mamatows
zu sichern, war ober auch so vorsichtig, zunächst einmal in
England Erkundigungen einzuziehen. Dadurch wurde
Mamatow als Schwindler entlarvt und mit einem Spieß¬
gesellen, einem früheren Korpsstudenten, festgenommen.

Zurr« Naubmordversuch an dem Kutscher Hübner.
Die Nachforschungen nach dem Urheber des Mordanschlag»
auf den Kutscher Hübner aus der Biesdors-Friedrichsfelder
Chaussee haben bisher noch zu keinem positiven Ergebnis
geführt. Der unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftete
Arbeitsmann, dessen Festnahme in einer Schankwirtschaft
ln Biesdorf erfolgte, ist wieder auf freien Fuß gesetzt
worden, da die Ermittlungen nichts Belastendes gegen ihn
ergaben. Auch mehrere andere Sistierungen konnten nicht
«ufrechterhalten werden.

Kurze Iniands -Liironik.
Die Eröffnung des Großschiffahrtsweges Berlin-

Stettin  mußte abernials über den 1. Mai hinaus um
etwa drei Wochen verschoben werden. Man will zunächst
noch einmal die Schleusen entleeren, um festzustellen, ob
während des bisherigen Probebetriebes irgendwelche
Schäden an der Anlage entstanden sind.

Als der Flieger Reichelt Freitag nachmittag um
5*/» Uhr auf einem Eindecker mit einer Dame als Flug¬
gast eine Schleifenfahrt über dem FlugplatzKa di tz bei
Dresden ausführte, explodierte plötzlich der Motor. Der
Apparat stürzte brennend zur Erde. Die Dame war so-
S rt tot, während Reichest erst nach einiger Zeit verstarb,ie Dame soll eine Schwägerin Reichelts sei».

Am 10. d. M. starb in P a si ng bei München im
Alter von 82 Jahren Professor Lautenhammer, Gründer
de» deutschen Stenographenbundes„Gabelsberger" und
ehenialiger Vorsteher des Königl. stenographischen Landes-
amts in München.

Lokales und provinzielles.
K Herborn , 14. April. Schöne Festtage sind uns

wieder Erwarten beschieden gewesen. Das anhaltende Regen¬
wetter der Karwoche ließ die Hoffnung auf Sonnenschein
zum Osterfest nicht recht aufkommen. Umsomehr konnte

die frohe Ofterstimmung so recht zum Ausdruck kommen, als
schon am ersten Feiertag die Sonne ihre Strahlen über die
Natur ausbreitete. Der Posaunenchor hatte es sich nicht
nehmen lassen, vom Weinberg aus den Ostermorgen durch
herrliche Weisen zu verkünden. Jung und Alt suchten das
Gotteshaus auf, um hier das Ostermundcr zu vernehmen.
Nachmittags strömte Silles hinaus in Gottes freie Natur,
um sich zu erfreuen am Sprießen und Blühen von Baum
und Strauch, Wald und Feld, um sich zu erholen von den
Molesten des iverktäglichen Lebens. Einen würdigen Abschluß
der Festtage bildete der gestern abend vorn Evangelischen
Männer- rmd Jünglingsverein im großen Saale des Bereins-
hauses veranstalteteF a mi lien ab  end. Eine stattliche
Anzahl Besucher war der Einladung gefolgt, um dieser
Osterfeicr beizuwohnen. Eingeleitet wurde der Familien¬
abend durch den Posaunenchor und den gemeinsamen Gesang
des Liedes: „Jesus lebt, mit ihm auch ich". Es folgte
eine Schriftverlesung mit Gebet seitens des Vorsitzenden des

i Evangelischen Männer- und Jünglingsvcreins, des Herrn
Pfarrer Weber;  anschließend hieran ein Gesangsvortrag des
Männerchors. Musikvorträge vom Posaunenchor, Gesangs¬
vorträge vom Männerchor und dem gemischten Chor, sowie Lieder-
vorträge mit Harmoniumbegleitung von zwei hiesigen Damen,
Pistonsolis mit Harmoniumbegleitungvon einem Vereins¬
mitglied, sowie Deklainationen sorgten für schöne, erbauende
Unterhaltung. Herr Vikar Oberschmidt hielt einen
längeren interessanten Vortrag über die segensreiche Arbeit
eines Pastors in der deutschen Seemannsmission an einem
Sonntag. Die lehrreichen Ausführungen hat der Herr Redner
aus seiner eigenen Tätigkeit in der Seemannsmission in
Bremerhaven-Geestemünde geschöpft. Eine zu Herzen gehende
Ansprache des Herrn Pfarrer Weber bildete den Schluß
dieses ivohlgelungenen Abends und sei auch an dieser Stelle
allen Mitivirkcnden, die zum Gelingen der schönen Feier
beitrugen, innigster Dank gesagt.

— Gestern abend versammelte der Turnverein seine
Mitglieder nebst Angehörigen im freundlichen Saal des
„Nassauer Hof" zu seiner Fr.chjahrsfeier. Der Saal war
voll besetzt und wechselten in der Festordnung von der
Dillenburger Stadtkapelle vorzüglich vorgetragene Musikstücke
mit verschiedenen turnerischen Darbietungen ab. Diese letzteren
zeigten wieder, was treue Arbeit auf dem Turuboden hervor¬
bringt und wie vielseitig das Turnen in seiner Anwendung
sein kann. Ein in drei Schwierigkeitsstufenangeordnete
Riege am Barren wurde von einer Schar Iugendturner in
guter Weise zur Ausführung gebracht. Eine weitere vor¬
züglich gelungene Darbietung waren die Freiübungen in
Verbindung mit Stabschwingen, die einige Turner zeigten.
Exaktheit und harmonische Durchbildung des Körpers kamen
hierbei in vollem Maße zum Ausdruck. Die dritte Dar¬
bietung brachten die Turnerinnen- und Schulmädchen-
Abteilungen. Zu diesem Zweck waren beide Abteilungen mit
einem Teil ihrer Aktiven zu einer Riege kombiniert. Das
was diese Vorführung brachte, über traf alle Erwartung. In
ein Gebiet, das man vielfach nicht im Frauen- und
Mädchenturnen der deutschen Turnerschast vermutet, das aber
in dieser seit Jahren eine Pflegstätte hat, ja fast seitdem
man in der Turnerschaft Frauenturnen betreibt, wurde die
Festversammlung geführt. Es war dasselbe, was man im
modernen Leben rythmisch-ästhetisch nennt, das aber der
Turner mit der leichter verständlicheren und verdeutschten
Benennung»Freiübungen in Verbindung mit eigenartigen
Schreitungen und Tanzformen" bezeichnet. Diese Darbietung
zeigte System, sie stellte besondere Anforderungen an die

' Aussührenden wegen ihrer Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit.
; Hier lag Schulung, ein Zeugnis, das umso höher anzuschlagen

Aus großer Zeit.
Ramm I»en O. Elfter.

(Nachdruck nicht gestattet) ■ 30
. ’-uste in einem Traume befangen stand Karl da. Er atmet

ties und schwer, es ivar ihm, als laste ein Alpdruck auf sei¬
nem Herzen. Wie war das nur alles so rasch über ihn gekom¬
men? Hatte wirklich das schöne Weib in seinen Armen gele-
f|in? Aber noch brannten die heißen Küsse ihrer Lippen auseinem Munde, noch glaubte er den schweren, süßen Duft zu
atmen, der von ihren dunklen, üppigen Haaren ausging, noch
!staubte er den weichen, warmen Druck ihrer Gestalt zu füh-en, und er stürzte zu dem Tische, ergriff ein gefülltes GlaS
und trank es auf einen Zug ans. Dann entfiel dar Glas sei-
nerHand und zersplitterte klirrend auf dem Fußboden, er selbst
aber sank in einen Sessel und schlug die Hände vor das Ge¬
sicht.

Christian Mumme schlief tief und fest in seinem Winkel.
Nichts erregte den armen Burschen, nichts beunruhigte sein
einfaches, ehrliches Herz. Um seine Lippen schwebte ein leises,
(stücklicheS Lächeln. Träumte er von feiner Heimat am Weser-trand, in der rotbkühcndenHeide, in Marsch und Moor?

Da gellte ein Schrei,ein entsetzlicher Schrei durch die Stille
der Nacht und Christian Mumme fuhr einpor.

„Karl—Herr Fähnrich— ivaS war das?" fragte er und
sein ehrliches Gesicht erbleichte ein wenig.

Und wieder ein Schrei— „da geschieht ein Unglück. Karl
— laß unS hinanSeilen."

j Er griff nach seiner Büchse.
„Laß nur die Waffe. Christian," sagte Karl mit finsterer

Draurigkrit. „An dem Kampfe, der sich dort unten abspielt,
wollen wir alS ehrliche Soldaten nicht teilnehmen."

Wie unheimliches Brausen ging es durch das HauS. Jetzt
begannen auch die Glocken der Klosterkirche zu läuten und
dmnpfdröhneud schallten die ehernen Töne hinaus in denWald.

Schiveigend horchten Karl und Christian Mumme auf den
dumpfen Lärm. Mit einem Mal ward es still, totenstill. —
Die Tür öffnete sich und Manuela erschien. Ihre Augen blitz¬
ten, ihre Wangen glühten, in der Hand hielt sie den entblöß¬
ten Dolch und der Schein der Kerzen spiegelte sich in den
dunklen Blutstropfen, die an der Schneide des Dolches hingen.
g i« furchtbarem Triumph erhob sie die kleine, todbringendetaffe. „Das Werk der Rache ist vollbracht, möge es allen
Feinden Spaniens so gehen."
, 15. Kapitel.

Ganz Madrid schwamm in Lust nud Freude.Lord Welling¬
ton war mit seiner Armee in die spanische Hauptstadt einge-
Hogen und hatte den König Joseph von Napoleons Gnaden
oerjagt. Lustbarkeiten über Lustbarkeiten fanden statt. Alle
Häuser waren festlich geschmückt, kostbare Teppiche mit Gold¬
stickereien hingen von den Balkons herab, jubelnde Menschen

"erfüllten die Straßen, abends war die Stadt glanzend er¬
leuchtet und überall war Musik und Tanz.

Auch in dem kleinen Torhäuschen, in dem der alte HanS
Heinrich Allerkamp seine Marketenderei aufgeschlagen hatte,
ging eS hoch her. Soldaten und Offiziere— Spanier, Por¬
tugiesen, Engländer, Schotten und Deutsche erfüllten die enge,
mit Säulen geschmückte Vorhalle und trmiken aus das Wohl
Lord Wellingtons und spotteten Uber den vertriebenen König
Joseph, der, ivie sein Bruder in Kassel, den Spottnamen„Mor¬
gen wieder lnstik"führte, von den Spaniern mit dem Spott¬
namen„FliLch-nkönig". belegt worden war.

Jetzt ertöille rauschende Musik rmd alles strösttle nach
dem.,Prado", dem Hanptplatze Madrids, auf dem mehrere
Musikkapellen konzertierten und die vornehme Gejellschaft
Madrids sich erging.

Es war leer in der Marketenderei und aufatmend sank
Gesine auf einen Stuhl, das Haupt ermüdet au eine der
Säulen lehnend. Der alte Hans Heinrich, der hinter dem
Schenktisch stand und Gläser spülte, blickte besorgt zu seiner
Tochter hinüber, deren Wangen in den letzten Monaten schmal
und blaß geworden waren und deren sonst so froh umher
blickende Äugen einen trüben Glanz angeuommen hatten.
Haus Heinrich legte die Flaschenbürste und das Tuch nieder
und humpelte hinter dem Scheuktisch hervor.

„Bist wohl niüde und matt vvn all dem Trubel, Ge-
fine?" fragte er mit sanfter Stimme, indem sich seine Hand
liebkosend auf den blonden Scheitel seiner Tochter legte.

Trübe lächelnd blickte Gesine zu ihm auf. „Nur einige Mi¬
nuten Ruhe, Vater, daun helfe ich Euch wieder."

„Ich fragte nicht deshalb, Gesine," entgegnete der Alte.
„Ich kann schon allein mit der Arbeit fertig werden. Aber
Du machst mir Sorge in der letzten Zeit,Kind. Ich wollt', wir
säßen ruhig und still in dem kleinen Fährhanse von Nienha¬
gen und kümmerten uns um die Händel der Welt gar nicht."

„Ach ja, Vater, das wünscht' ich auch," kam es wie ein
tiefer Seufzer über die Lippen Gestnes. Vor ihren Augen stieg
das friedliche Bild Nienhagens auf. Die breit dahinflntende
Weser, auf der die Sonne flimmernd ruhte, die rötlich blü¬
hende, dnflende Heide, die iveite, nebelblaue Ferne, das wo¬
gende, blangriiiie Meer, die schäumende Brandung— und
eine unendliche Sehnsucht schlich sich in ihr Herz. Sie senkte
das Haupt und eine Träne stahl sich in ihr Auge.

„Der Kuckuck hole das schöne Spanien mitsamt seinen
Kastanienwälderii, Palästen und Kathedralen!" brummte
Hans Heinrich Allerkamp. „Hatte mir die Sache anders ge¬
dacht— ja, wenn der Admiral Nelson noch lebte, dann
wäre der Krieg bald vorüber."

„Aber so kann er noch Jahre dauern und für wen tra¬
gen wir unsere Haut zum Markte? Fiir die gelbsüchtigen
Spanier und Portugiesen! Ich kann sie nicht leiden, diese
gelben Spitzbubengesichter und Galgenphysiognomien. Weißt
Du, Gesine, ich löse meinen Kontrakt mit dem Bataillon
und wir segeln mit dem ersten Schiff nach Deutschland zu¬rück"

ist, als jede der beiden Abteilungen getrennt cing
und die Vorführung keine Mängel inbezug auf bfl5 ^
erforderliche Zusammenwirken der Uebenden zeigte^

Takt nach Musik geturnten Freiübungen und4»l,
zeigten ein hohes Maß von vorteilhaftem Einfluß
Haltung und gleichmäßiger Durchbildung deSga»̂ "̂
und in ihrer leicht beschwingten Art auf körperliche j|
und Beweglichkeit. Eine Betätigung in der *
Turnerschaft wie diese, gereicht den einzelnen
zum persönlichen körperlichen Wohl und auch dem
wieder zur Genugtuung. Die Aufführung war eine

wi

Kirchhain, Lehrbach, Homberg, Grünberg, Londorf, Ms
und Gießen Den Schluß bildete abends ein ebem d_

utittf
errungen und beim Zweier-Kunstfahren errangen
R. Schumann und Fritz Lehr  ebenfalls den fl
Im Radballspiel errangen dieselben Herren
Konkurrenz den zweiten Preis. All Heil!

— Ballonlandung . Ein seltenes
sich am l . Feiertag mittags 1,10 Uhr den Bews,
Sinn, Merlenbach und Fleisbach. Es lande! ^
zwischen Sinn und Fleisbach der früh um ^
Godesberg aufgestiegene Freiballon„Godesberg,
vom Ballon aus vorher Schokolade unter die
morsen worden war. Als Führer des Ballon? w
Herr Hauptmannb. R. Stollberg genannt, t"
gleitung sich noch zwei Herren und eine Dame ^
Der Ballon wurde in Sinn auf der Bahn
seinem Bestimmungsort Godesberg wieder gugefüy rt  °

— Die diesjährige Frühjahrs - Geselle ^ ,«1
für das Schlosser- und verwandte Gewerbe
Mai d. Js . statt. Anmeldungen sind schriftlich"«/ (
der Handwerkskammer bestellten PrüfungsmeistE/^
H. Jo pp dahier zu richten. Dem Prüfungsgei"̂ ^
zufügen: 1. ein kurzer, eigenhändig geschriebener ad
des Prüflings; 2. Lehrzeugnis und Lehrvertrag! ^ ^
von der Fortbildungsschule. An Prüfungsgebühr« F
die Handwerkskammer6.15 Mk. an den Prüfung
entrichten. , m

— Neue Sonntagsfahrkarten.
furter Eisenbahndirektion hat den Eingaben der
Touristenvereine entsprechend, folgende neue ^ .hM
aufgelegt: Frankfurt— Butzbach, Frankfurt--"
Usingen, Gießen—Fronhausen(Lahn), Gietz
(Oberhessen), Gießen—Weilburg, Offenbach
Offenbach—Dettingen, Offenbach—Kahl, £)ffctV'' 0
Ostheim, Wetzlar—Bad Nauheim(über GießeN'
Usingen. Die Karten von Wetzlar nach Bad

later?" fragte Gest"«
an Kriege, Gesine. S®  ffA
a U . u « . »lll

gelungene und tadellose Linien zeigten die au?gJj (i
Uebungen. Die deutsche Turnerschaft und dem u
Herborn mit solchen Turnerinnen und seinem rege" fI, £
Post kann man zu ihren Leistungen und zu ihrfl" : (
Erfolg nur beglückwünschen. Gut Heil! z

— Die gestrige vom Gau 9 a (Sieg^ ^ K-
D. R. B. veranstaltete Fernfahrt „Rund dumij n
deutschland" sah eine stattliche Anzahl von Mzid <
Start. Die Entfernung war für Herrenfahrer “JA  t
und für Geldpreisfahrer 266,4 Kilometer. Die A %
sind gute zu nennen, da auf der Fahrt zuw '
schwierige Strecken zu überwinden waren. ES wurden̂:
Ortschaften berührt: Wetzlar, Dillenburg, Haigek, $ Q
Neunkirchen, Etserfeld, Siegen, Martenborn, D«v £ c
Netphen, Lützel, Leimstruth, Laasphe, Biedenkopf

Gau 9 a veranstaltetes Saalfest in der Turnhalle tK(i
Hieran beteiligte sich auch der hiesige Verein wie
gutem Erfolg. Beim Schmuckreigenwurde der ^

l -

„Was jollen wir dort, Vater
„Leben und ausruhen vom

mein armes Kind, was Dein Herz bedrückt
sich ja nicht mehr sehen lassen, obgleich er
ment in der Stadt ist.";u ui uti omui iii . ' 0(j5 <f

,,O, schweigt. Vater. Karl kann tun und lasse"
„Ja, aber ein Schurkenstreich ist es doch." , j

, ei»Mul„Vater."
„Ja, ja, bin schon ruhig. Aber wenn er mir

die Häude kommt, dauu guad' ihm Gott." - j„
„Laßt ihn zufrieden, Vater. Wir haben"> |

täuscht." 4P
Brummend wandte sich der Alte ab, um iw J

ter den Schenktisch zu begeben. gti
„Grüß Gott, Miß Gesine!" riefeine lust>8v r̂a>e

der Straße her. und Leutnant James Howaro
klirrend und säbelrasselnd die Säulenhalle. «^

Gesine errötete leicht. „Guten Tag, Mw«« j
wußte nicht, daß Sie in Madrid seien." „ad^

„Heute morgen einmarschiert, Miß Gesme>
fort nach Ihnen erkundigt." .d

»Das ist sehr freundlich vvn Ihnen." <̂ „*,1r ,
„O.Sie wissen, Miß Gesine, was inichz" #
»Mister Howard— ich bitte—" , . „
„Verzeihung, ich weiß, Sie wollen dergleuy

Ich schweige schon, Miß Gesine. ich schweig«, ' M’ f
steckt noch immer Ihr deutscher Schatz im SM^
Bursche Ihre Liebe gar nicht verdient. Wffŝ" Fss
Karl Ahrendt zum Fähnrich ernannt ist?" „.gilt" ,

«Ah — in der Tat, das freut mich," «"^
hoch errötend. „.»> *

»Das freut Sie, ah, was fiir ein
Aber weshalb ich hierhergekommen bin
dem Stadthaus findet großer, öffentlichet
sollten Sie sich einmal ansehen."

„Was soll ich dort, Mister Howard?"
„Miß Gesine, wenne§ auf mich ankämt, >.»

unter den Damen Mittanzen! Doch der TnE . chtl'
ein Abwechslung des ewigen Einerlei von miO
Schlachten und blutigen Gefechten. sich

„Nicht wahr, Mister Allerkamp," wandte er
ie», „Sie erlauben, daß ich Gesine ans eine ,

»Ich erlaube es gern, wenn Gesine will, VJ
Gesine ließ sich überreden. Sie sehnte siw „(1̂ (1%

nach einem fröhlichen Anblick; ihr Herz wM"ge». (fj
rigkeit erfüllt und die Schrecken des Kriegeŝ ^ m
Laune in herben Ernst verwandelt.
schwarze, spanische Spitzenmantille überW*\it flO'
tel und nahm den Arm des Offiziers, det
die belebten Straßen führte.

Fortsetzung folgt.



§
l . jp}Qj iq! Den roc,9 cn  der Erhöhung der Fahrpreise erst am

^ ^ ^ur Einführung gelangen.
richt in Nassau . Laut dem Be-
der P . . ,̂ lrksk»mmi >sion zur Erforschung und Erhaltung
^Öligkeit• ’m Regierungsbezirk Wiesbaden war die
^ic TaUip^ ^ Mre 1913 sehr umfangreich und erfolgreich.

H;wlCV P fl i JU ' iiiuuiUviv vi/1y * ■v ' uuiui ir lv ! l H v ^
schuh. TO. . cĉ e ^h auf die Denkmalpflege und den Heimat-
(u>d u. » cJej!5 Stand gesetzt oder in Angriff genommen
^ ° ĉhheim̂"re " kbauten zu Limburg , Herbornseelbach (Decker),
^lstianl '̂ ofmann ), Langendernbach (Kühn), Hachenburg
Und das n - " " 'Üe (Elbert , früher Rathaus ), Oestrich, (Prinz
^chbach (q '" "lknsche Stiftshaus des St . Anna -Stifts ),
sherniannl m, ' Wellmich (Klar ), Kalkofen (Keuper), Scheuern
iu Oberln̂ i-, 7Ghausen (Müller ) und die alten Rathäuser

J i^ n, Filsen und Weinähr.
Tur Nerisches. Das älteste und größte Volks-

^urnersch, 0300 Wetturner im Vorjahre ) der Deutschen
Mdbew ? jdet in diesem Jahre am 26 . Juli auf dem

!?°tturnen
'-rsche

Daberg in, 111 vre,em <zay
n bhochs,,.. Taunus statt . Der Fünfkampf besteht aus:
^»Nf o' !"? ' Weithochsprung , Steinstoßen , 100  Meter-

^urfreiübung.

21■ kirchlich -soziale Konqresi beginnt
Uoeuds7 n ? P Wiesbaden mit einem Festgottesdienst , der
^fhandlana ^ Lutherkirche stattfinvet . Die Haupt-
Wedrjchg linden in den Räumen der Kasivogesellschaft,
Eiknnjg -^  siatt . Festprediger ist Herr Prof . I) .
"Uhr beŝ d 0 r [' dann . Das Programm ist in diesem
" " b Ch »! st ^uichhaltig. Das erste Haupthema „Bildung

. u Gekem "ium"  behandelt nach der Eröffnung durch
g Prof . v . Dr . Seeberg , am 22 . April vor-

» "pithewg Hurr Direktor Dr . Lepstus -Potsdam . Das
^itdex ^biten Tages lautet : „Die Notwendig-

uuern , duilung und Vermehrung des deutschen
J ' k Sßehi-Uf Landarbeiter st andes für Volks-

^ude - R unseres Volkes ." Referent : Prof.
,<5ben die Ĉ n‘ ^ en  einzelnen Arbcitskommisstonen

feent : m Themen : „Die Austrittsbewegung"
Mumm ), „Grosstädtische Ver

> ^ bgdeni ^ ud Sittlichkeit" (Referent : P . Veidt-
^ "kfurt n Sonntagsruhe" (Referent : I . Schellin-
w,. ut : S kr ' " evangelisch - soziale  Schule"

Hartwig -Bethel ), „Weibliche Vor-
-L ' ^ ichus. (Referentin : Frau Stromeyer -Elberfeld ),
I. c'etent: m. ’J 'i ^ b christlich - deutsches Volksleben"

^ schließt . 0 - Perthes -Bielefeld ) behandelt . Den ersten
a d^ ° sm nn !: öroße öffentliche Volksversammlung im
d- , ^ Euurg , der Herr Reichstagsabgeordneter
fß 8 über „Die gemeinsamen Interessen
vfs° . wird ^uudes und der Arbeiterschaft"
dkr"»^ ° Evn Schluß des Kongresses bildet eine große
sbki,̂ uo»s„st?5^ ssutionsversammlung im großen Festsaal

^ sS8»rii» “ft» Schwalbacherstr . 8. Herr Pastor O.
^ Un> di» m über das Thema : „Der öffentliche

Dr «irchul ^ °lksseele." Danach hält der Präsident der
fitön,® ee^etQ yf oralen Konferenz Herr Geheimrat Prof . I ).

»aihSr*  das Schlußwort . Ausführliche Pro-
l°renz, m ut unberechnet das Generalsekretariat der

bmr^ Dill ^ 87 ' Tile Wardenbergstr . 28.
Arb, l'gt, a °Nburg , 14 , April . Vom schönsten Wetter
Äurft! tritt rni ^" " umehr die Osterfeiertage vorüber und die

- qa*., !äf stand r j n ihre Rechte. Die Unterhaltungen und
' verdi»n^ •^ erall in erster Reihe . Besondere Be-

!>ie ! - tschland ^ och die Straßen wett fahrt  durch
3(, fe!*en  uach 8 Uhr gestern morgen paffierten
bie to^ iinaa unsere Stadt , geführt von Kaufmann

i

eî n Fahr ^ bgweiser . In kurzen Abständen folgten
jjJ als

birken Fĝ rer , teils in Gruppen , teils einzeln . Bei
»a<h ?c' befoni, tn  ® Qr (Hon die Abspannung deutlich bc-
kchvn̂ ' iier a^ 8 als die hohen Steigungen der Straße
ktiki>? Fahr»r^ ^ du werden sollten. In Allendorf schieden

^hkt i. ^4 din-̂ ^k. ber eine durch Radbruch , der andere
- „ „" ■»te “' ! « ' ” « ker . - . . . .

®ls in .? nbe * u ®! e Ortsgruppe des Iungdeuts  <
QU?Ä sich am 1. Feiertag Kirchen a. d. Sieg

M . "ts Aiederd/n ? '. 8 " ih 6 Uhr ging die Fahrt per
fytop v höchst»» m ^ laborf , von dort zu Fuß über Burbach,

Weg des Westerwaldes , Reukirch ; weiter
l0 pp u erfolg. Betzdorf nach dem Ziel : Kirchen. Die
Ü»e 0 .übend « ^ Bahn , welche die muntere Schar

bchaltnttz»,^^ uder herbrachte . Die Beteiligung

, ^ lurz derart , daß er die Bahn zur Rück-
. "de«  L ^ ie Ortsgruppe des Junqdeutsch-

-iseu». 8 hatte < «
bis r»,Ersehe

um
war

gute.
«ktk? 8 Dille « i
u°r x-"! lebend» 14 . April . Der von seiner Frau

"'8en Tao »» r siier Schmidt von Offenbach besuchte
% sie J ?.lne  hier bei ihrer Mutter wohnendes. ' fpi. 7 ne 1» . m .V J l  utl ly lcl  aauuet luuyiieiiue
• ?W C:lter te, Ctfl  iZEehr zu bewegen . Da dieser Versuch
^s°kt . vnnt'o er seine Frau und ehe es jemand ver-

Übliche ' stg,? . E>. derselben derart in die Nase, daß
^Hg- Ustling Anspruch genommen werden mußte.

Und d-st, Herrn Polizeiwachkmeistec Krähmer
lvn̂ lgeteilt . 7 'esigen Gefängnis zugcführt . Wie uns

rd^ >rd, ist Schm , wieder auf freien Fuß ge-

^oss ^ alderni.
vernicht.̂ bei Mengerskirchen , 13. April.

«andd d»? Freitag abend die gesamten

Ein
-.qjfj— mj 0e - * «Ml tfretrag aoeno vre gesamten Wirt,
^ «l " feetbem . astwirts Link und des Landwirts Joh.

a .,§  aus v.;. brannten die beiden Wohnhäuser des
^undmauern nieder.

l ' ^ pnl . Der fünfjährige Pflegesohn Karl
^chlnitta » ^ upel in der Löhrstraße vergnügte sich

mehreren Kindern am Löhrtor beim

Hause des Herrn Stellmacher Archinal mit Ballspielen . Hier¬
bei siel der Ball in den Lohgraben . Beim Herausfischen
des Balles stürzte der Junge ins Wasser . Als man ihn
herauszog , war das Leben bereits entflohen . Trotzdem wurden
von dem inzwischen herbeigerufenen Arzt Wiederbelebungs¬
versuche angestellt , die aber erfolglos waren.

Marburg , 12. April. Heute morgen fanden Spazier¬
gänger in der Nähe von Spiegelslust die verweste Leiche
ein Mannes . Der Kopf der Leiche ist verschwunden und
man nimmt an , daß Tiere die Leiche aufgefresseu und den
Kopf verschleppt haben . Der Anzug ist gut erhalten . Neben
der Leiche lag ein Revolver nüt 5 Kugeln , Hut und Spazier¬
stock. Alle Anzeichen gehen darauf hinaus , daß es sich
um einen aus besseren Ständen angehörigen Mann handelt.
Heute mittag weilte eine Gcrichtskommission am Fundorte,
um den Tatbestand festzustellen . Ob es sich um den seit
fünf Wochen vermißten Bauunternehmer Weißhaupt handelt,
steht bis jetzt nicht fest.

Weilburg , 12. April. Die Polizeiverwaltung hat
die Vorführung der Passionsspiele im Apollo -Theater ver¬
boten . Sie duldet nicht, daß die Lebens - und Leidensgeschichte
Christi öffentlich zur Darstellung gebracht wird.

Frankfurt a. M ., 13. April. Unter der Leitung
der Turnlehrerinnen Balzer und Brunisch wurde heute ein
auf acht Tage berechneter Lehrgang für Jugendpflegerinnen
eröffnet, der neben der körperlichen Uebungen auch Belehrungen
über Heimat - und Volkskunde . Garten - und Blumenpflege,
Berufsberatung und erste Hilfeleistungen bei Unfällen in sein
Programm ausgenommen hat.

— Unter dem dringenden Verdacht , den Schiffsbrand
im Westhafen durch vorsätzliche Brandstiftung veranlaßt zu
haben , wurde am Samstag nachmittag der 17jährige Schiffs¬
junge Wilhelm Zeitz aus Oggersheim bei Ludwigshafen
verhaftet . Zeitz hatte sich am Freitag durch größere 6öeld-
ausgaben in auffälliger Weise bemerkbar gemacht , ferner hatte
ein Wächter beobachtet, daß der Bursche sich kurz vor dem
Ausbruch des Brandes an Bord begab . Er gestand bis jetzt
den Einbruch in der Kapitänskajüte zu. Die Brandstiftung
leugnet der Junge noch, doch dürfte seine Täterschaft auch
hier außer Zweifel stehen. Dem Kapitän ist die gesamte
Habe verbrannt ; da ihm von Zeitz auch das Geld geraubt
wurde , mußte er gestern auf Kosten der Polizei neu einge¬
kleidet werden , auch händigte man ihm einen entsprechenden
Geldbetrag zum vorläufigen Lebensunterhalt aus . Die Er¬
mittlungen gegen Zeitz wurden heute fortgesetzt.

Obernhain i. T ., 13. April. In der Stannheimer
Mühle wurde der Gastwirtssohn Rühl beim Holzsägen von
einem abspringenden Holzscheit an der Stirn lebensgefährlich
verletzt.

Königstein i . T ., 13. April. Unter reichen Ehren¬
bezeugungen militärischer und privater Art wurde heute der
71jährige Gärtncreibesitzer Lorenz Dornauf zu Grabe getragen.
An den Namen Dornauf knüpft sich eine der denkwürdigsten
Episoden aus dem großen Kriege von 1870 — 71 . Beim
Ausbruch des Feldzuges wurde Dornauf in das erste Bataillon
des zweiten Nassauischen Infanterie -Regiments Nr . 88 (jetzt
in Mainz ) berufen und nahm an zahlreichen Gefechten An¬
teil . Als Fahnenträger des Bataillons trug er dann am
1. März die erste deutsche Fahne seit 1815 in die bezwungene
Hauptstadt Frankreichs hinein . Vom Kaiser wurde Lorenz
Dornauf hierfür mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse aus¬
gezeichnet.

Rüdesheim , 13. April. Heute feierte der ehemalige
Fuhrunternehmer Johann Schrauter seinen 100 . Geburts¬
tag.  Dem alten Herrn , der sich noch einer bewunderns¬
werten körperlichen und geistigen Frische erfreut und mit un¬
verminderter Regsamkeit an allen Vorkommnissen lebendigen
Anteil nimmt , wurden reiche Ehrungen zuteil.

- - o ® o --
Aus dem Vogelsberg , 13. April. Durch das

beklagenswerte Vorkommnis in Großfelde , bei dem ein sechs¬
jähriges Kind an Alkoholvergiftung verstarb , wird die Auf¬
merksamkeit auf eine Unsitte gelenkt , die hier noch landauf,
landab im Schwünge ist. Es vergeht keine Kirchweihe , keine
Fastnacht , kein Musterungstag , selbst kein größeres Familien¬
fest , ohne daß den zuschauenden Kindern von den Festteil¬
nehmern alkoholische Getränke verabfolgt werden , oft in
solchen Mengen , daß die Jugend torkelnd und trunken nach
Hause gebracht werden muß . Zwar sind Fälle wie der Groß-
Feldaer glücklicherweise äußerst selten ; aber doch wäre es
hohe Zeit , daß man — im Zeitalter des Kindes — dieses
Uebel einmal gründlich an der Wurzel anpackte und
schonungslos ausrottcte.

Bingerbrück , 11. April. Der aus Straßburg
stammende Heizer Engel wurde auf dem hiesigen Bahnhof
von seiner Lokomotive erfaßt und gegen die Wand geklemmt.
Er erlitt dabei so schwere innere Verletzungen , daß er inner¬
halb einer Stunde starb . Der Heizer war mit dem Oelen
der Maschine beschäftigt und veranlaßte den Lokomotivführer,
die Maschine Vorfahren zu lassen . Dabei wurde er vom
Trittbrett erfaßt und gegen die Wand geklemmt.

Mannheim , 11. April. Auf dem Rhein unterhalb
der Rheinbrücke schlug gestern vormittag ein Achterboot des
Mannheimer Ruderklubs infolge des hohen Wellenganges
voll Wasser . Die Mannschaft konnte bis auf einen gerettet
werden . Der 26jährige Kaufmann W . Egner verschwand in
den Wellen . Die Besatzung des verunglückten Bootes be¬
stand zum größten Teil aus alten Ruderern . — Im vorigen
Sommer verließ ein hiesiger Kaufmann seine Frau und seine
drei Kinder und ging nach Amerika durch. Nun ist er wieder
zurückgekehrt und am Tage seiner Ankunft schenkte seine Frau
Zwillingen das Leben.

neueste Mrlcliten.
Attentat in Britisch -Indien.

London , 14. April. Wie aus Kalkutta gemeldet
wird , hat ein eingeborener Soldat in einem Anfall von
Tropenkoller auf drei Offiziere geschossen und sie schwer ver¬
wundet . Ans der Flucht feuerte er auf die ihn verfolgenden
Soldaten und verwundete weitere drei . Ein Offizier ist
seinen Verletzungen erlegen. Die Verletzungen der beiden
anderen Offiziere sind gleichfalls lebensgefährlich.

Korfu.
Korfu , 14. April. Bei herrlichstem Wetter fand

gestern in gewohnter Weise die Palmsonntags -Prozession statt.
Der Kaiser und die Kaiserin , der König und die Königin
von Griechenland nahmen die Feier in Augenschein , ßtach-
mittagS fand auf der „ Hohenzolrern " Tee statt , dem u . a.
der griechische Minister dcS Aeußeren Dr . Streit , der
preußische Handelsministcr Sydow und Professor Dörpfeld
beiwohnten . Der Kaiser verweilte mit Dr . Streit in längerem
Gespräch , dem , wie verlautet , die epirotische Frage zugrunde
lag . Nach Beendigung des Tees lichtete der griechische
Kreuzer „ Aweroff " Anker , um die griechischen Majestäten
nach Athen zurückzuführen.

Blinder Feueralarm.
Madrid , 14. April. Im Stadttheater zu Tortofa

brach gestern abend infolge falschen Feueralarms eine Panik
aus . Die Besucher stürzten wie wahnsinnig nach den engen
Ausgängen , um ins Freie zu gelangen . Eine Anzahl von
Männern , Frauen und Kindern wurden zu Boden ge¬
schleudert und verschiedene von diesen buchstäblich zu Tode
getreten . Viele wurden schwer verletzt.

Folgenfckwerer Terrafseneinfturz.
Algier , 14. April. Im Eingeborenenviertel ereignete

sich gestern abend ein schwerer Unfall , indem plötzlich die
Terrasse eines dicht besetzten Casus einstürzte . Drei Besucher
wurden sofort getötet , 12  schwer verletzt. Mann befürchtet,
daß noch eine Anzahl von Leichen sich unter den Trümmern
befinden.
Glektrifche Hinrichtung der vier Verbrecher.

New -Uork , 14 . April . Die vier Verbrecher, die
den Spieler Rosenthal auf Anstiftung des jungen Leutnants
Becker hin ermordet hatten , sind gestern früh im Gefängnis
Sing Sing vermittelst elektrischen Stuhles hingerichtet worden.
Die Hinrichtung zeigte, daß der elektrische Stuhl mit furcht¬
barer Grausamkeit arbeitet . Sie dauerte 39 Minuten von
dem Augenblick an , wo die Verbrecher das Zimmer der Hin¬
richtung betraten , bis zu dem Moment , wo die Leicken
herausgetragen wurden . Die Verbrecher, die keinerlei Ge¬
ständnis ablegten , durften in den letzten Stunden noch ihre
Angehörigen empfangen.

Roofevelt wohlauf.
Nach einer Spezialdepesche der „Evening Sun " aus

Buenos Apres ist das Kanonenboot „Ciudad la Manaos"
von seiner erfolglosen Suche nach der Roosevelt -Expedition
wieder nach Manaos in Brasilien zurückgekehrt, da die Ge¬
sellschaft unterwegs an Fieber erkrankte und die Lebensmittel¬
vorräte ausgingen . Nach einem weiteren Telegramm wird
Roosevelt Ende April in Manaos erwartet . Er soll sich
vollkommen wohl und munter befinden . Einer der Teil¬
nehmer der Roosevelt -Expedition , der dies bestätigt , Kapitän
Magalhaes , ist zusammen mit dem Naturforscher Miller vom
New -Porker naturhistorischen Museum und feiner Abteilung
in New -Pork eingetroffen. Sie hatten sich am 27 . Februar
von der Expedition getrennt.

Berlin , 14. April. Der Verdacht gegen den ehe-
-maligen französischen Marineoffizier Astier, der beschuldigt
wird , die Beschädigungen in der Siegesallee verübt zu haben,
hat sich als richtig erwiesen, indem er vor dem Untersuchungs¬
richter die Tat eingestand . Astier wurde wegen Sachbe¬
schädigung dem Ersten Staatsanwalt beim Landgericht 1
zugeführt.

Leipzig , 14. April. Die Erösinungsradrennen brachten
einen schweren Unfall . Im zweiten Lauf des großen Oster¬
preises kam der holländische Dauerfahrer van Neck infolge
eines Defekts so unglücklich zu Fall , daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt . Sein Zustand ist als hoffnungslos an¬
zusehen.

Paris , 14 . April . Der französische Flieger Garros
vollbrachte gestern eine glänzende Leistung , indem er von
Monte Carlo nach Paris in 12  Stunden 20  Minuten flog
und die 1293 Km. lange Strecke in einer mittleren Ge¬
schwindigkeit von 100  Km . in der Stunde zurücklegte. Der
Flieger hat durch diesen gelungenen Flug seine Chancen im
Sternflug außerordentlich verbessert und wird sich höchst¬
wahrscheinlich unter den Ersten plazieren .^

Konstantinopel , 14. April. Der hiesige deutsche
Botschafter Baron von Wangenheim , der auf Aufforderung
des Kaisers nach Korfu fährt , hat sich gestern an Bord des
Dampfers „Loreley " eingeschifft. In griechischen und türki¬
schen diplomatischen Kreisen legt man dieser Reise die größte
Bedeutung bei, da man glaubt , daß er mit dem Kaiser über
die Jnselfrage Rücksprache nehmen wird.

Meilbnrger Wetterdienst.
Borausfichtliche Witterung für Mittwoch, den 15 . April.
Nur zeitweise heiter , strichweise Gewitterregen , Temperatur

wenig geändert.

Mr die Schriftleitung vero itwortlich : Karl Alose,  Herborn



Der letzte«Erbe des Herakles".
Zum fünfundzwanzigjährtgen Regierungsjuviläum de»

Fürsten nun Monako.
Fürst Albert Honorius von Monako, der in diesem

Jahre sein 25. Regierungsjubiläum begehen kann . ist
unter den Staatsoberhäuptern Europas wohl dasjenige,
von dem die meisten und die widersprechendsten Erzäh¬
lungen und Gerüchte in der Oeffentlichkeit kursieren. Fürst
Albert wurde am 13. Rover»der 1348 in Paris geboren,
steht also im 68. Lebensjahre. Die Dynastie des fürst¬
lichen Dauses Monako leitet ihren Ursprung von einem
alten genuesischen Adelsgeschlecht der Grimaldi her, das
schon seit dem 14. Jahrhundert über Monako herrscht, und
das wiederum seine Abstaurrnung bis aus den Jupiter¬
sohn Herakles zurückführt. Der Sage nach soll nämlich
Herakles nach dem Raube der Aepfel der Hefperiden den
kleinen Hafen von Monako mit einem einzigen Keulen¬
schlage geschaffen haben. Sn klein das Fürstentum Monako
heute auch ist, so stolz und zahlreich sind aber die Titel,
die der Fürst von Monako tührt, darunter seltsamerweise
auch ein deutscher, eines Herrn non Jfenheim. Zu all
diesen Titeln ha» ihm der scharfe Witz der Pariser noch
die eines „Herzogs des Trenle-et-Quarante " und eines
„Fürsten der Roulette" verliehen, deren sich der Fürst aber
nicht bedient.

Fürst Albert von Monako ist im Laufe seines Leben»
oft und viel angeseindei worden, weniger seiner selbst
wegen, als wegen dei Duldung oder Förderung der be¬
rühmten Spielbank in Monte Carlo, die von Zeit zu Zeit
imnier wieder öffentliches Aergernis erregt. Der Fürst,
der von feinem Lande keinerlei Zinillifte bezieht, hat aus
dem Gewinn der Spielbank lährliche Einnahmen von
mindestens 45 bis 56 Millionen. und auch dem Staai
Monako flieht von dein Goldstram, der aus der Spielbanl
hervorquillt, ein grotzer Teil zu. Mit diesem Gelbe wird
alljährlich an der Verschönerung des Fürstentums , an dem
Bau von Straften und an der Anlage von immer neuen
Anziehungspunkten füi die internationale vornehme Welt
gearbeitet, und jo läßt es sich begreifen, daß weder di«
Monegassen noch ihr Fürst Albert ein Interesse daran haben,
die Spielbank zu schließen. Der Fürst, der privatim viel
mehr ein Gelehrter mit dem Spezialarbeitsgebiet bet
Meereskunde ist. als ein Souverän , ist durch sein«
reichen Einnahmen in die Lage versetzt worden, seine
ozeanographijchen Studien mit einer Großzügigkeit zu be¬
treiben, die denn auch glänzende Ergebnisse zur Folge
hatte. Das ozeanographische Museum in Monako, das
von den Gelehrten aller Länder als vorbildlich anerkannt
wird, ist aus pri»„ten Mitteln des Fürsten erbaut und
unterhalten , und zu fast allen wissenschaftlichen Stiftungen
und Sorumlungen trägt Fürst Albert zum Teil sehr be¬
trächtliche Summen bei. Es ist dies das einzig Ver¬
söhnende an der Spielbankduldung , nämlich daß die
Millionen jo wenigstens zum Teil der menschlichen Gesell¬
schaft wieder zufließen.

Privatim ist Fürst Albert, der übrigen» unserem Kaiser
freundschaftlichnohesteht, ein Mann von großer Zurück¬
haltung und Reserve. Es war ihm immer peinlich, daß
sein Name so oft in Verbindung mit allerhand Affären
genannt wurde, und liebt es gar nicht, wenn man ihn in
seiner Eigenschaft als Staatsoberhaupt an die Oeffentlich¬
keit bringt. Fürst Albert war zweimal verheiratet, das
erstemal aus Betreiben der Kaiserin Eugen!« von Frank¬
reich mit der Herzogin von Douglas-Hamilton, das zweite¬
mal mit der Herzogin Alice von Richelieu, einer Groß¬
nichte Heinrich Heines. Beide Ehen waren nicht glücklich
und wurden geschieden. Aus der ersten entstammt der
Erbprinz Ludwig, dessen Thronfolge aber wenig Wahr¬
scheinlichkeit für sich hat, da er sich seiner eigenen nicht-
standesgemäßen Verbindung halber bereits seit Jahren in
einem ernsten Zerwürfnis mit seinem Vater befindet. Wer
dereinst nach dem Tode des Fürsten Albert über das
idyllische Duodez-Fürstentum herrschen wird, steht noch
dahin. _

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachu ehmarlt.

Berlin , 11. April. (A m 1114 e t ®e t i <i) t de rD i r e kti o n.)
C« standen zum Verkauf: 2449 Rinder (darunter 655 Bullen,
1126 Ochsen, 668 Kühe und Färsen), 821 Kälber, 6250 Schafe,
1926 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Rinder:
O chsen:

») vollfleisch., ausgemäst. höchst. Schlachtwerts
(unaejvcht) .

b) vollfleisch., auSgemästete im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht ausgemäst. u. ältere
ausgemäst. . .

d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
8 ) Bullen:

a) dollfleisch., auSgewachs. höchst Schlachtwert.
b) vollfleischige jüngere.
c) mäßig genährte jüng. u. gut genährte älter«

L) Färsen und Kühe:
aj  vollfleisch ausgem.Färsen höchst Schlachtw.
t>) vollfleischige ansgemästete Kühe höchsten

Schlachtweriesbis zu 7 Jahren . . . .
e) alt. ausgemästeteKühe u wenig gut ent¬

wickelte süngere Kühe u. Färsen . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

v ) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber:

») Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber (Vollmast-Mast) . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
4) geringere Mast- und gute Saugkälber .
«j geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmastschafe:

tl Mastlämmer und jüngere Masthammel .
b) ältere Masthammel, geringere Mastlännner

und gut genährte, junge Schaf« . .
c) «näß. genährte Hammelu. Schafe(Merzsch.)

6 ) Weidemastschafe:
») Mastlämmer . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe « . .

Schweine:
») Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenv.400—300 Pfd.Lebendgewicht
t ) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv.200—240 Pfd.Lebendgewicht
4) vollfl.Schweinev.I60— 200Pfd Lebendgew.
e) fleischige Schweine mit.160 Pfd.Lebendgew.
f) Sauen . . .

Marktverkauf: Das Rindergefchäst hatte anfangs lebhafte»
Verlauf und schloß ruhig. — DerKSlberhandel gestaltet« sich ruhig.
— Bei den Schafen war der Geschäftsgang ruhig. Schwere Lämmer
waren schwer verkäuflich. — Der Schweinemarkt setzte ruhig ein
«id verstaute später ganz.

Bon de« Schweinen wurden verkauft zum Preise von 6l .«
110, 60 X 1205, 59 JC  1298, 58 X 1977, 67 M 968 , 56 M 587,
15 X  382, 54 X  108, 53 X  105, 52 X  33 , 51 X  3 . 50 X 17,
* X  8 , 47 X  1 , 46 X  1 , 45 X  2 Stück.

Lebend¬ Schlacht¬
gewicht gewicht

50- 51 86- 88

45—48 82- 87
40—43 75- 81

48 -4» 83—84
45- 47 80—84
40- 43 75—81

44- 46 77- 31

40—42 73—76
35- 38 66—72

-33 —70

90—98 129—137
70 117

60—85 100—108
53- 56 93—98
40—48 73—87

47—48 94—96

42—45 84—90
37- 41 77—85

—
~ —

48 60
46- 48 58 60

46—47 57—59
44—46 55—58
43—45 54—56
42—43 53—54

Bekanntmachung.
Sie Hundebesitzer werden hiermit aufgefordert, die Hunde¬

marken für das Rechnungsjahr 1914 bis spätestens zum
15 . d. Ä)tts . bei der Stadtkasse einzulösen und gleichzeitig
die Hundesteuer für das 1. Halbjahr zu entrichten.

Herbvrn,  den 6. April 1914.

Der Magistrat . Birkendahl.

Ordnung
betreffend die Grheknng einer Hnndestener im

Bezirke der Stadt Herboru.
Auf Grund des Beschlusses der Stadtvcrordneten-

Versammlung vom 27. Februar 1913 wird hierdurch in
Gemäßheit der §§ 16, 18 und 82 des Kommunalabgaben¬
gesetzes vom 14. Juli 1893 nachstehende Ordnung betreffend
die Erhebung einer Hundesteuer im Bezirke der Stadt Herborn
erlassen:

8 i.
Wer einen mehr als 3 Monate alten Hund hält , hat

für denselben jährlich eine Steuer von 6 Mark in halbjähr¬
lichen Raten und zwar in den ersten 14 Tagen eines jeden
halben Jahres an die hiesige Stadtkasse zu entrichten.

Das erste halbe Jahr erstreckt sich auf die Zeit vom
1. April bis Ende September.

Es ist gestattet , die Steuer für das ganze Jahr in un¬
getrennter Summe im voraus zu entrichten.

8 2.
Gegen Entricht«« !- der Steuer empfangt der

Besitzer des Hnndes außer der Gnittung gegen
Zahlung einer Gebühr non 10 Pfennig eine
Hnndemarke, meiche die Uummer der Hebeiiste
trägt «nd nnr für das ianfende Stenerjahr
Geltung hat.

Die Marke ist den Hnnde«. fobald sie sich
anf der Straße oder sonstigen öffentlichen Orten
zeigen» deutlich sichtbar anrulegen.

8 3-
Für einen Hund , welcher im Laufe eines halben Jahres

(ß 1) steuerpflichtig wird , sowie für einen steuerpflichtigen
Hund , welcher im Laufe eines halben Jahres angeschafft
worden ist, muß die volle Steuer für das laufende halbe
Jahr binnen 14 Tagen , vmn Beginn der Steuerpflicht an
gerechnet, entrichtet werden.

Wer einen bereits in der Stadt Herborn versteuerten
Hund erwirbt oder mit einem Hund neu anzieht , für welchen
er selbst schon in einer anderen preußischen Gemeinde Hunde¬
steuer für das laufende Halbjahr bezahlt hat , oder einen
Hund anstelle eines eingegangenen in der Stadt Herborn
versteuerten Hundes erwirbt , ist von der Steuer für das
laufende Halbjahr befreit.

8 4.
Steuerrückstände werden im Wege des Verwaltungs-

zwangsverfahrens beigetrieben.
8 5.

Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund an¬
schafft oder mit einem Hund neu anzieht , hat denselben
binnen 14 Tagen nach der Anschaffung bezw. nach dem An¬
zuge bei dem Magistrat anzumelden . Neugeborene Hunde
gelte« als angeschafft mit dem Tage , an welchem sie drei
Monate alt werden.

Jeder Hund , welcher abgeschafft worden , abhanden ge¬
kommen oder eingegangen ist, muß spätestens innerhalb der
ersten 14 Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres (§ 1),
innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist, abgemeldet werden.

8 6.
Von der Steuer sind die Besitzer solcher Hunde frei, die

zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich sind.
8 7.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ord¬
nung ziehen eine Strafe bis zur Höhe von 30 Mk . nach sich.

8 8.
Die in Beziehung auf das Halten von Hunden be¬

stehenden Polizei -Vorschriften werden durch vorstehende Be¬
stimmungen nicht berührt.

8 9.
Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. April 1913

in Kraft ; mit dem gleichen Tage ist die Ordnung vom
26 . Oktober 1894 , , ,

aufgehoben.6. April 1895

Herborn,  den 4 . März 1913.

Der Magistrat . Birkendahl.

Taubensperre.
Gemäß Z 3 der Polizei -Verordnung vom 25 . Mai 1913

wird hiermit angeordnet , daß die Tauben vom 14 . April
ab bis auf weiteres einzuhalten find.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 vorstehend ge¬
nannter Polizei -Verordnung bestraft.

Herborn , den8. April 1914..
Die Polizei -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die noch rückständigen Rechnungen für im laufenden

Rechnungsjahr (1. April 1913 bis dahin 1914 ) ausgeführte
städtische Lieferungen und Arbeiten sind bis spätestens zum
15 . ds. Mts . einzureichen. Trotz der wiederholten Be¬
kanntgabe kommt es immer wieder vor , daß Rechnungen
nicht wie angeordnet stets nach Ablauf eines Vierteljahres,
sondern immer erst viel später eingereicht werden.

Gewerbetreibende und Geschäftsreisende, welche für die
Folge diese Bestimmungen nicht beachten, können zu städti¬
schen Arbeiten und Lieferungen nicht mehr herangezogen werden.

Herborn , den2. April-1914.
Der Magistrat : Birkendahl-

Kontrollvcrsammlttngett. a
Die FrühjahrSkontrolloersaminlungenwerden i» diesig

wie iolgt abgchalten:
DiUruvnrg , Revrve der Spezial» offen einschl. der a!s K" " ,

ausgebildetenIn antristen. Offen, Reitbahn des Königl. W"
24. April, 11 Uhr 45 vormittags. ^

Dillrirliurg , Reserve der Infanterie Offene Reitbahn des3">
Landgestüts: 24. April. 2 Ulir 30 nachmittags

DiUrttvurg , Ersatz-Reserve, Offene Reitbahn des Königs
gestürs: 2o. April 11 Uhr 45 vormittags. ^

DiUrnvnrg , Landwehr I, Offene Reitbahn des König!. La»
25. April 2 Uhr 30 nachmittags. jm

Hervor « , Landwehr, Schießplatz: 29. April, ll Uhr 30 ® ,
Hervor « , Reserve, Schießplatz: 29. April, 2 Uhr 15 nach"" ^
Hervor « , Ersatz-Reserve. Schießplatz: 30. April, 2 Uhr 30" ^
Haigrr , Reserve, Hotel Nassau: 23. April, II Uhr 45 vor̂ X
Hoiger , Landwehr und Ersatz-Reserve, Hotel Naffa» : 2 * j

2 Uhr 30 nachmittag--. . |
Eivelohaufen. Bahnhof: 27. April, 12 Uhr 15 nachmittag.
Straffeverovach, Turnhalle; 27. April3 Uhr 50 nachn"̂ ^
Driedorf, Reserve und Landwehr, Kirchplatz, 28. April, 2

mittags, .A
Driedorf, Ersatz-Res.rve, Kirchplatz: 28, April, 3 Uhr iS
Eisemroth, Bahnhof: 30. April, 40 Uhr5 vormittags.
Sin « , NeuhoffnungShütte: 30. April, 5 Uhr 30 Minuten na

ES haben sich zu stellen: ft
1. Sämtliche Offiziere, Sanitätsoffiziere, Betcrinäroffip̂ F

Militärbeamte und Mannschafteneinfchl. der nur garnisonvk A
sowie zeitig seid - und garnisondienstunfähigan ' i»
und ter Landwehr I. Aufgebots (ausschließlich die zwischenv
und 30. September >902 eingestellten Mannschaften. jj f

2. Die geübten Ersatz-Reservisten ausschl. Landweh» j
gebots. .

% Die nicht geübten Ersatz-Reservisten auSichl. Landstn^
4. Die zur Disposition der Truppenteilebeurlaubtenn f

Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften, .
noch nicht endgültig entschieden ist. , (Cjp

4
v"

I:

5. Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen. Den l" 'n0tV\j
Mitgliedern ist das Tragen ibrer Vereinsabzeichen bei den,miigueoern i|i oas fragen iore> -uerclnsaozenve»
sammlungen gestattet. Wer den Paß nicht zur Stelle, sowieI
beorderung nicht eingeklebt hat, macht sich strafbar. j»i|

6, ES wird noch einmal bcsoi.ders darauf hittgeN>i<' J
Mannschaften 10 Minuten vor der angegebenen Zeit
Konirollplah etnzufinden haben, fernerhin, daß sie nur <>n ^
bestimmten  Kontrollversammtung teilnehmen dürfen,
unstatthaft und strafbar ist, wenn dieselben ohne ro ,li
nehmigung des Königlichen Bezirkskommandos einer ande
sür sie befohlenen Kontrollversammtung beiwohnen.

2" " ' " '■

i
Herborn . | #n "Ä

Dieb- und Krammarkl-

Xi'z™"jr "'1*'“Vertreter iiMMädchen
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , mit guten Zeugniffen
bei hohem Lohn gesucht.

Frau Oberlehrer
ISe -rk « »-» . Kaiserstraße 2l.

f. Rollfuhrw auf sofort gesucht
Ge «rg Seißler , Spediteur

Herborn.

Kerksrn »Kruptstr.

Siech. Schreinerei

bei h- h. Vndi -»0 °b" /
Grüssner & Co .- 1,1 »

Holzrouleaux - u.3^ 0“{|>r
Rollwände,

ges. fleW-JgPfi

Für Sch«hA,

«TStlÄJSSä

Grundstücke öyj
Wer ein Stadt-wer ein L-raor- »»j f

Sttw .«'»»''/ J

«„ u - ' ürr . 7, 1^ %
Besuch kostenlos!

Kompl Einrichtungen in
einfacher bis feinster

* , * Ausföhrusg. * * *

Einzel -Möbel

Reelle Bedienung

Wer verKanft sein Hans
gleich, welch. Art, auch mit Ge
schüft, Baustelle ob.Landwirtsch-
in DiUenb «rs oder Umgeb. ?
Adr. sofort erb. an MUßelm
Drike, Wiesbaden, postlag.

WB:
m

ßretklauige Eoland-Fahrräder,Näti
Landw.- u. Sprachmaschmen, Obrer.,
Uiuikiiiatnimenteu. photoer, Appa¬rate anl Wunsch auf Tellzahlunn.
Anzahlung bei FhhrrädernV. 20 lllt.an. Abzahlung7—10 Mk. monatlich,
Bei Barzahlung liefern Fahrräderschonv. 52 Mk. an. Fahrradzubeh'örn.
Waffen sehr billig. Katalogkostenioa.

Roland- Maschinen- “" «llscha!:
. U Min >« .

s Blüten - Kuißb;
- (Bester  S» 1" ! /«
; versendet gege" «pff. 3‘
>10 Pfd.-Dose zu fl

Louis DenbjCh ,
Langen ^ /

6. Klarienbrrg

Ml^
Ist es , zu fl14  .

% W  dt
m et , ^ f
flleicftgülti0 se n̂ ^- u>

ii*K/oderCtäm «: ^ievSdmheve cfi

aber gezeifl *'c,u hCti
die beste
existiert.

¥.
— - SP

in schönerLn schonet >
.iefert rascf1 J.
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